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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 23. Oktober. 

Das frühere Organ des Fürſten Bismarck, die jetzt 
deutſchkonſervative „Nordd. Allg. Ztg.“ hält es für angezeigt, 
den Nationalliberalen angeſichts der bevorſtehenden La ndt ags⸗ 
ſeſſion eine Verwarnung zu ertheileu. Sie ſchreibt nämlich: 
„Wie es mit den poſitiven Ergebniſſen der beginnenden wich⸗ 
tigen Seſſion ſtehen wird, möchte wohl weſentlich davon ab⸗ 
hängen, ob die politiſchen Freunde der „Nat.⸗Ztg.“ (d. h. die 
Nationalliberalen) bereit und im Stande ſein werden, an einer 
onſervativen Politik mitzuwirken.“ 

In Form einer Denkſchrift ſoll dem Reichstage be⸗ 
kanntlich ein genaues kolonialpol itiſches Programm 
zugehen. Auf Grund welchen ſtatiſtiſchen Materials dieſes 
Programm aufgeſtellt werden ſoll, iſt noch nicht recht erſicht⸗ 

Ob ſich die Berichte des Barons v. Soden über ſeine 
Beobachtungen in Oſtafrika für dieſen Zweck geeignet erweiſen, 
bleibt abzuwarten. Bezüglich der Theilung Deutſch⸗Oſtafrika's 
in Verwaltungsbezirke werden wohl erſt ſpäter entſchei⸗ 
dende Schritte gethan werden, obgleich darüber Bedenken 
nicht mehr obzuwalten ſcheinen. Das hauptſächliche Intereſſe 
konzentrirt ſich bei allen Denjenigen, welche beſonderen Antheil 
an der Entwickelung unſerer Kolonialpolitik in Oſtafrika nehmen, 
auf die Frage, wie in Zukunft das Verhältniß der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zum Reich geregelt werden 
oll, und hierüber wird das in Ausſicht geſtellte kolonialpoli⸗ 
tiſche Programm uns hoffentlich Klarheit verſchaffen. Man 
— Aumeift angenommen, daß das Reich nunmehr endgiltig 
dieselbe boheit in Deutſch⸗Oſtafrika übernehmen werde, wie es 


durch es ja ſeit der Errichtung des Reichskommiſſariats 
ag dieſes faktiſch ausgeübt hat. Mit dem Sultan von 
3 Vertrag, durch welchen er die Ne zwei 


Entſch ’ 4 Mill. 
vor Kurzem abg een wenden Die Frage, wer dieſe 
Summe bezahlen ſoll, iſt während der letzten Tage in der 
Preſſe wieder vielfach erörtert worden, obgleich ſich eigentlich 
Jedermann vollkommen darüber klar iſt, daß das Reich mit 
dem Geld herausrücken muß; denn die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft als ſolche hat nichts. Ueberhaupt befolgt die Ge⸗ 
ſellſchaft, welcher allerdings zahlreiche ſchwerreiche Männer an- 
gehören, die, wenn ſie nur wollten, alles nöthige Kleingeld 
aufbringen könnten, den ſehr ſchlauen Grundſaß, ſelbſt gar 
nichts zu geben, in ihre Unternehmungen nichts hineinzuſtecken, 
zun ihren Beſitz ſchließlich mit möglichſtem Profit an das 
weich loszuſchlagen. So hat denn die Geſellſchaft für 

Fall, daß das Reich die Oberhoheit übernimmt, einen 
Wunſchzettel ausgefüllt und als vertrauliches Rundſchreiben 
verſchickt, in welchem ſie eine Art Mitregierung und monopol⸗ 


— 


Ein Jubiläum. 
Skizze von Egor Schugay. 
(Nachdruck verboten.) 
Das bekannte Theater feiert das dritte große Jubiläum 
ſeines erfolgreichen Ausſtattungsſtückes. . 
Derlei Feſtlichkeiten ſind zwar an dieſem Kunſtinſtitute 
ts Neues mehr, denn ſie haben ſich oft genug wiederholt; 
doch das heutige Jubiläum bleibt immerhin etwas Apartes. 
an denke nur: die dreihundertſte Vorſtellung. Ein großes 
les gniß, worüber ſämmtliche Zeitungen ſeit acht Tagen ſchon 
eine freundliche Notizen bringen, und zur Erhöhung deſſen 
anzes die rührigen Leiter des hochgeſchätzten Kunſtinſtitutes 
ganz beſondere Anſtalten getroffen haben. 
Die Theaterzettel des Ehrentages ſind mit einem rieſigen 
oldenen Lorbeerkranz geſchmückt, grüne Guirlanden umwinden 
85 Laternenpfähle an den beiden Seiten der Einfahrt und die 
ienſtleiſtenden Schutzleute blicken, feſtlich geſtimmt, auf die 
if anſtrömende Menſchenmenge. Der rieſige Zuſchauerraum 
; trotz der ungünſtigſten Sommerwitterung total aus — ver⸗ 
chenkt, damit ja keine feindlichen Elemente meuchlings ſich 
Alneinfchteichen könnten, um die gehobene Jubelſtimmung zu 
de ren; und eine ſonſt unbenutzte Lampen-Reihe ift rings um 
in zweiten Rang angezündet, zur Erhöhung des Glanzes und 
ohnehin ſchier unerträglichen Hitze. 
dürft; ie rauſchende Ouverture iſt vorbei. Die mehr als 
werfe Handlung des „berühmten, epochemachenden Bühnen⸗ 
es“ ſpielt ſich in den durch unzählige Photographien 
etrewigten „Prachtdekorationen“, welche im Laufe der Zeit 
Fee fadenſcheing geworden find, ab! Langweilig und ge⸗ 
Halt ſprechen die übermüdeten Darſteller die „ihnen zum 
ste hinauswachſenden“ Rollen herunter. Dreihundert Vor⸗ 
W ungen könnten ſelbſt ein Genie zu einer gedankenloſen 
aſchine herabdrücken, und die „wackere Künſtlerſchaar des 


artige Begünſtigungen verlangt, deren Bewilligung ſchon mit] Reichstags würde gut thun, auf dieſe Dinge ihre Aufmerk⸗ 


Rückſicht auf die Beſtimmungen der Kongoakte unmöglich iſt. 
Was die Geſellſchaft ſelbſt leiſten will, ſo bemerkt dazu das „Berl. 
Tgbl.“, darüber jagt fie nichts, und doch iſt ihr Schuldbuch den 
deutſchen Steuerzahlern gegenüber ein reichgefülltes. Unſum⸗ 
men hat das Reich im Intereſſe der Deutſch-oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft verausgabt, und Volksvertreter wie Mitglieder der 
Regierung haben im Reichstag keinen Zweifel über ihre An- 
ſicht gelaſſen, daß die Geſellſchaft dafür haftbar gemacht, daß 
ſie zur Rückzahlung der fraglichen Summen, wenn auch erſt 
in ſpäterer Zeit, angehalten werden müſſe. Es haben in den 
letzten Wochen zahlreiche Beſprechungen von Mitgliedern der 
Deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und der Oſtafrikaniſchen 
Plantagen⸗Geſellſchaft mit Vertretern des Auswärtigen Amtes 
ſtattgefunden, und die einſchlägigen Fragen find dabei jeden- 
falls gründlicher Berathung unterzogen worden. Man iſt 
auch im großen Publikum ſehr geſpannt, wie das kolonial⸗ 
politiſche Programm der Reichsregierung ſich mit allen dieſen 
Dingen abfinden wird. 

Obgleich die badiſchen Nationalliberalen bei den 
letzten Reichstagswahlen dem Kartell treu geblieben ſind, und 
den Konſervativen zu zwei Wahlſitzen verholfen haben, während 
ſie ſelbſt ihre ſämmtlichen Mandate verloren, haben ſie es jetzt 
erleben müſſen, daß die Konſervativen ihnen den Stuhl vor 
die Thüre ſetzen, wie der am 13. d. in Karlsruhe abgehaltene 
konſervative Parteitag gezeigt hat. Den „Hamb. Nachr.“ wird 
von nationalliberaler Seite darüber geſchrieben: „Die badiſchen 
Konſervativen hüllten ſich auf dem Parteitag in ein beredtes 
Schweigen und überließen das Feld den auswärtigen Rednern, 
von denen der erſte, Herr v. Manteuffel als Vorſitzender der 
konſervativen Reichstagsfraktion ſich mit der Uebermittelung 
von Grüßen der norddeutſchen Parteifreunde begnügte; der 
ite Redner, der kirchlich⸗orthodoxe Dr. Oertel aus Halle 
entwickelte das konſervative Parteiprogramm, als deſſen Quint⸗ 
eſſenz er die Bekämpfung der Sozialdemokratie durch die 
Wiederbelebung des Chriſtenthums bezeichnete, und Herr 
Stoecker redete nach geradezu unerhörten Angriffen und thörich⸗ 
ten Beſchuldigungen gegen die Nationalliberalen mit bewun⸗ 
derungswürdiger Offenheit dem Zuſammengehen beider chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen, alſo dem Bündniß mit den Ultramontanen 
das Wort. Da dies unter dem Beifall der Verſammelten 
und in Gegenwart der Parteileitung geſchah, ſo wird man in 
Baden jede Hoffnung auf ein zukünftiges Zuſammengehen der 
fonjervativen und den nationalliberalen Parteien aufgeben 
müſſen; die badiſchen Konſervativen haben jede Brücke zu einer 
Verſtändigung mit den Nationalliberalen hinter ſich abgebrochen, 
und das mit einer Leichtfertigkeit und Selbſtüberhebung, die 
ihres Gleichen ſucht.“ An dieſe Darlegung wird die 
Bemerkung angeknüpft, die nationalliberale Fraktion des 


Theaters hat niemals viel Genialität beſeſſen. 
thut das? Das Haus iſt ja faſt ausſchließlich mit direk— 
tionsbefreundeten Menſchen gefüllt, welche zwar etwas laut 
im Applaudiren ſind, — vermuthlich, um nicht in den Ver⸗ 
dacht zu kommen, durch übermäßigen Enthuſiasmus für die 
Freibillets ſich revanchiren zu müſſen — dafür aber auch mit 
einem gutmüthigen Lächeln alles Mögliche und Unmögliche 
über ſich ergehen laſſen, „damit die Leutchen da oben auch 
mal ihr Vergnügen haben!“ Selbſt die gnetterigſten Kritiker 
werden durch dieſe Atmoſphäre der milden, gottergebenen 
Langeweile angeſteckt. Wohlwollend ruhig ſchlafen ſie in 
ihrem bequemen Fauteuil ein, um am anderen Tag mit deſto 
leichterem Gewiſſen ſchreiben zu können, daß Alles: „ganz 
wunderſchön geweſen ſei!“ — 

Dafür herrſcht in den Couliſſen eine um fo größere Un- 
ruhe! Das kleine Theatervölkchen iſt übermächtig aufgeregt 
und befindet ſich in einer ganz ungewöhnlich reizbaren, bei⸗ 
nahe kriegeriſchen Stimmung! 

Eigentlich hat dieſe ſchon früher begonnen! Das dritt⸗ 
hundertſte Jubiläum! — ſo was kann doch nicht Jeder nach 
Belieben erleben! Seit nahezu vierzehn Tagen konnte man 
in den Theatergängen und Schauſpieler⸗Garderoben allabendlich 
die lebhafteſten Debatten hören über die wichtigen Fragen: 
„Wer denn eigentlich an dem großen Abend beſchäftigt ſein 
ſoll“, — denn alle Rollen ſind natürlicherweiſe doppelt und 
dreifach beſetzt, „ob die Zeitungen ausführliche Berichte über 
die Feſtleitungen bringen werden“ und vor Allem: „ob die 
Direktorin ein Souper zum Beſten geben würde, wie „das 
vorige Mal“ bei der zweihundertundfünfzigſten Vorſtellung.“ 
Ueber dieſe letzte brennende Frage zirkuliren bereits die aben⸗ 
teuerlichſten Gerüchte. Geheimnißvoll erzählen ſich die Mit- 
glieder, daß ſämmtliches Perſonal nach beendeter Aufführung 
verſchiedene, an der Theaterthüre wartende Kremſer beſteigen 
ſolle, um in corpore mit Muſik und Fenerwerk nach dem be⸗ 


ſamkeit zu richten, wenn es ſich darum handelt, die politiſche 
Parteikonſtellation für die bevorſtehende legislative Thätigkeit 
einer Prüfung zu unterziehen. Auf das Ergebniß, dieſer 
Prüfung ſind wir geſpannt. \ 


„Von welchem Geiſte aus () Herr Baumbach feine neue 
Stellung anzutreten beabſichtigt, das wird ſich darin zeigen, 
ob er ſeine Arbeitskraft ſo hoch ſchätzt, daß er neben der Ein⸗ 
arbeitung in ſein neues Amt, mit dem vorausſichtlich auch 
der Sitz im Herrenhauſe verbunden ſein wird, auch die Reichs⸗ 
tagsarbeiten ferner wahrnehmen zu können glaubt.“ So ſchreibt 
die „Natlib. Korreſp.“ Bekanntlich war ihr Parteigenoſſe, 
Herr Dr. Miquel, bis zu feiner Ernennung zum Finanz⸗ 
miniſter Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M., was ihn nicht 
hinderte, dem Reichstage und zugleich dem preußiſchen Herren⸗ 
hauſe, Letzterem ſogar als zweiter Vizepräſident, anzugehören, 
und doch iſt es Niemandem eingefallen, daraus Schlüſſe auf 
den „Geiſt“ des Herrn Miquel zu ziehen. 


zwei Monate von ſeinem Amte ſuspendirt. 
Das Treiben der italieniſchen Mordgeſellſchaften 


in New-Orleans wird zunächſt den italieniſchen Einwanderern 
in jenem Hafen, dann aber auch der geſammten europäiſchen 


::... — —— . . ‚— . . c . me | 
Doch was kannten Vorort hinaus zufahren, 


1 wo ihrer in dem berühmten 
Vergnügungslokal „Pomona“ ein glänzender Ball und eine 
noch glänzendere Abendtafel warten würde. Die Damen de⸗ 
battirten bereits eifrigſt, ob man „ausgeſchnitten“ oder „hoch“ 
gehen ſolle, und die Herren ſpürten ſchon den prächtigen Ge⸗ 
ſchmack des echten franzöſiſchen „Direktionsſekt“ in ihren dur⸗ 
ſtigen Kehlen! — 

Aber ach — da erwartete die armen Mimen eine bittere 
Enttäuſchung! Der erſehnte Jubelabend iſt angebrochen, ohne 
die geringſte Feſteinladung zum Vorſchein zu bringen; und ob 
die Dichter und Direktoren mit einigen wenigen Auserkorenen 
auch zu ſoupiren beabſichtigten, ſo bleibt doch der größte Theil 
des Perſonals in ſeinen ſchönſten Hoffnungen getäuſcht und 
betritt mit dem Gefühle der gekränkten Würde verſtimmt und 
unluſtig die weltbedeutenden Bretter. 

Allerdings bleiben den heimlich Murrenden die Blumen 
und Lorbeeren zum Troſte, denn bei einer ſolchen Jubel⸗Vor⸗ 
ſtellung kann es jedes Mitglied des “ Theaters mit vollſter 
Beſtimmtheit erwarten, daß ihm eine ſeiner künſtleriſchen Stellung 
angemeſſene Blumenportion auf die Bühne gereicht wird. Dieſe 


ſchmeichelhafte Auszeichnung trägt der bevorzugten „erſten Schau⸗ 


ſpieler⸗Garnitur“, welche in der Feſtvorſtellung mitwirkt, man⸗ 
chen neidiſch⸗ſchiefen Blick ihrer ſtellvertretenden Kollegen ein. 
Auch heute iſt es nicht anders! 

„Mit einem naſſen, einem heiteren Auge“ ſitzen die Mit⸗ 
glieder von der „zweiten und dritten Garnitur“ in den Logen 
und Fauteuils vertheilt und freuen ſich diebiſch über jeden 
kleinen Unfall, welcher da oben auf der Bühne paſſiren könnte. 
Und Gott weiß, daß ihre Schadenfreude gerade heute eine 
überreiche Nahrung findet, denn die Vorſtellung geht miſerabel, 
wie es übrigens an allen außerordentlichen Zeſtabenden nicht 
anders Sitte iſt! 5 

Schon im zweiten Bilde bricht das Unheil los! 

Die ſehr hübſche und ſehr talentloſe Soubrette ſchwimmt 
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noch in einem ſanft ſäuſelnden Liſpeltone, welcher dem Pi 


Einwanderung ſchwere Nachtheile . da die Amerikaner 
naturgemäß es höchſt übel vermerken, daß die bösartigſten 
Glieder einer zurückgebliebenen europäiſchen Bevölkerung nach 
den Vereinigten Staaten verpflanzt werden. Die nativiſtiſche 
fremdenfeindliche Richtung unter den amerikaniſchen Politikern 
kann dadurch nur verſtärkt werden. Ueber die eigentliche Ver⸗ 
anlaſſung zu der an dem Polizeichef Henneſſy verübten 
Mordthat ſind verſchiedene Mittheilungen im Umlauf. Der einen 
zufolge wurde Henneſſy von den Italienern verfolgt, weil er 
vor zwölf Jahren die Auslieferung des „berühmten“ italieniſchen 
Banditen Giuſeppe Eſpoſito an Italien durchſetzte. Nach den 
anderen iſt ein Streit zwiſchen italieniſchen Fruchthändlern aus 
Brotneid entſtanden und als die Polizei dem Morden ein Ende 
zu machen ſuchte, wandte ſich der Haß der Italiener gegen den 
Polizeichef. Henneſſy war der letzte einer im Süden bekannten 
Detektiv⸗Familie. Sein Vater wurde 1877 und ſein Bruder 
Michael 1883 in Houfton (Texas) ermordet. Die ſich be⸗ 
kämpfenden italieniſchen Geſellſchaften ſind die Mafſia und die 
Stoppaghera. Jede derſelben beſteht aus 200 bis 300 Mann. 
In der amerikaniſchen Preſſe gilt es übrigens jetzt als feſt⸗ 
ſtehend, daß der italieniſche Geheimbund „Maffia“ außer dem 
Polizeichef Henneſſy auch noch andere Beamte ermorden wollte. 
Die Bürgerſchaft von Neworleans iſt erbittert über die Ita⸗ 
liener. Der Dampfer, welcher 1000 neue italieniſche Ein⸗ 
wanderer bringt, ſegelt jetzt den Fluß hinauf. Viele ſind 
dafür, den neuen Ankömmlingen gar nicht die Landung zu 
geſtatten. In einer Sonderſitzung des Stadtraths wurde eine 
Botſchaft des Bürgermeiſters Shakeſpeare verleſen, welche ſich 
über die ſchändliche Ermordung des Polizeichefs Henneſſy 
durch gedungene Mörder in ſcharfen Ausdrücken ausſpricht. 
Dieſe auf Befehl eines ſizilianiſchen Geheimbundes verübte 
Mordthat ſei eine Schande für die Stadt. Der Stadtrath 
möge Schritte ergreifen, damit dieſe Geheimbündler aus dem 
Lande vertrieben würden. Der Stadtrath ernannte ſchließlich 
einen Ausſchuß von 50 Bürgern, um die Angelegenheit zu 
unterſuchen. Der Bürgermeiſter hat einen anonymen Brief 
erhalten, in welchem ihm gedroht wird, er werde das nächſte 
Opfer der „Vendetta“ ſein. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Oktober. 


— Der Kaiſer ließ durch den Regierungspräſidenten 
Freiherrn v. Fürſtenwerth einen prachtvollen Kranz am Denk: 
mal des Fürſten Karl Anton niederlegen. Dem Prinzen Karl 
von Hohenzollern verlieh der Kaiſer den Rothen Adler-Orden 
J. Klaſſe. 

— Der Kaiſer hat, wie die „A. R.⸗C.“ erfährt, zur 
ganz beſonderen Ehrung des greiſen 8 ⸗Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Moltke befohlen, daß an ſeinem Ehrentage 


Vormittags ſämmtliche Fahnen und Standarten der Zie 


Garniſon Berlin von der 1. Kompagnie 2. Garde-Regiments 
zu Fuß im Parade-Anzuge in die Wohnung des Feldmarſchalls 
im Generalſtabsgebäude zu bringen ſind — eine Ehrenbezeu⸗ 
gung, wie ſie vordem noch keinem Unterthan eines preußiſchen 
Königs zu Theil geworden iſt. Ueber die weiteren zu Ehren 
des General-Feldmarſchalls geplanten Feierlichkeiten wird be⸗ 
richtet: 

55 Nach dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche, in welchen der 
90. Wiederkehr des Geburtstages gedacht wird, und welchem vor⸗ 


ausſichtlich der Kaiſer an der Seite Moltles mit glänzender Suite 
und Deputationen aller Truppentheile Berlins beiwohnen werden, 
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verſammeln ſich im Seneraftbsnchäube am Königsplatz die Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchälle und General-Oberjten, ſämmtliche kommandi⸗ 1 
renden Generale, der Reichskan . General v. Caprivi, der Chef 
des Großen Generalſtabes, der Kriegsminiſter, der kommandirende 
Admiral, ſowie ſämmtliche in Berlin anweſenden e 
und Generale à la suite. Darauf wird ſich der Kaiſer, umgeben 
von dem Könige von Sachſen, den Großherzogen von Baden und 
1 ſowie Den: in Berlin und Potsdam anweſenden 
rinzen, und gefolgt von ſeinen Generalen, in die Wohnung des 
greiſen Feldherrn begeben und demſelben ſeine . wie 
die des Heeres und der Marine darbringen. Ferner wird mitge⸗ 
theilt, daß ſämmtliche Offiziere des Großen Generalſtabes, ſoweit 
ſie nicht zu der an dieſem Tage e kaiſerlichen Tafel 
zugezogen werden, den Geburtstag Moltkes durch ein Feſteſſen im 
Zentralhotel 10 werden. 
Kaiſerin beging geſtern ihr Geburtsfeſt. 
Dieſelbe 9 am Morgen zunächſt die Glückwünſche des 
Kaiſers und der kaiſerlichen Familie ſowie der Perſonen ihrer 
nächſten Umgebung entgegen. Im Laufe des 9 ſtatteten 
dann die Mitglieder der königlichen Familie und die zur Zeit 
in Berlin und in Potsdam anweſenden fürſtlichen Ver— 
wandten ihre Glückwünſche ab. Von Nah und Fern waren 
von verwandten und befreundeten Höfen u. ſ. w. zahlreiche 
Glückwunſchſchreiben und Drahtmeldungen, und ebenſo auch 
aus Berlin und Potsdam überaus zahlreiche prachtvolle 
Blumenſpenden eingelaufen. Die Wachen und Poſten zogen 
im Parade-Anzuge mit Haarbuſch auf. Das Muſikkorps des 
Regiments der Gardes du Corps brachte Vormittags, wäh⸗ 
rend die engere kaiſerliche Familie zum Morgenimbiß vereint 
war, derſelben eine Morgenmuſik. Nachmittags waren die 
faiferlichen . Majeſtäten mit dem königlichen Hof im Neuen 
Palais zur Tafel vereint, bei welcher die Muſik abwechſelnd 
vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß und dem Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment ausgeführt wurde. Am Abend um 8 Uhr fand 
alsdann zur Feier des Tages bei den kaiſerlichen Majeſtäten 
eine größere Familientafel ſtatt. 

— Die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft beruft, wie 
bereits kurz erwähnt, auf den 20. November eine außerordentliche 
Generalverſammlung ein, welche über die Genehmigung eines Ver⸗ 
trages mit der Reic sregierung, „betreffend die Regelung der zu⸗ 
künftigen ee der Geſellſchaft in Oſtafrika“ und die 
Aufnahme einer Anleihe Beſchluß faſſen fol. Danach ſcheint alfo 
die Regierung die Zahlung der 4 Millionen Mark an den Sultan 
von Zanzibar wegen N des 1 der Deutſch⸗ 
ostafrikanischen Geſellſchaft zu überlaſſen. — Nach der „National⸗ 
Zeitung“ iſt der Vertrag der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft mit 
der Reichsregierung in den Grundzügen vereinbart; über Einzel⸗ 
heiten wird noch verhandelt. 


Stadtuerordneten⸗Sitzung. 
Poſen, 22. Oktober. 


Erſchienen ſind die Stadtverordneten: Bach, Benemann, 
Brodnitz, Czapski, Fahle, Fontane, Förſter, Friedländer, Herzberg, 


Dr. Hirſchberg, Sunger, n Jaeckel, Dr. Jarnatowski, 
8 Kirſten, nig, Dr. 9 Lißner, Man- 
heimer, Müller, Nötel, — — er, Schoenlank, Türt, Wegner und 


gler 
Der Magiſtrat iſt vertreten durch: Bürgermeiſter Kalkowski, 
Stadtbaurath Grüder, ſowie die Stadträthe Dr. Loppe, 
Schweiger und Thomſen. 

Den Vorſitz führt Juſtizrath Orgler. 

Nach Eintritt in die Tagesordnung tritt die Verſammlun 
die Berathung des Antrages der Herren Fahle und Geno Fe 
betreffend die Feſtſetzung des Gehalts für den neu 
zu wählenden J. Bürgermeiſter, ein. Nach einigen 
einleitenden Worten des Vorſitzenden begründet Stadtv. Fahle 
ſeinen Antrag, indem er Folgendes ausführt: Nach dem hier ver⸗ 
leſenen Schreiben des Hexrn Oberbürgermeiſters Mueller ſei die 
Verſammlung in die Zwangslage verſetzt, die Stelle des I. Bürger⸗ 
meiſters auszuſchreiben. Bezüglich der Höhe des Gehalts für 


in Glück und Wonne! Sie hat ſoeben eine ganze Schiffs— 
ladung Diamanten i in ihre Garderobe geſchickt bekommen. Na⸗ 
türlich von einem durch und durch platoniſchen Verehrer ihres 
Geſanges! Collier, Armbänder! Broſche und Ohrringe ſtrahlen 
in funkelnagelneuer Schönheit von dem pikanten, kleinen Ge— 
ſchöpf, welches nun ſelbſtverſtändlich verpflichtet iſt, den in der 
rechten Proſzeniumsloge ſitzenden großmüthigen Kunſtmäcen 
mit dem ſüßeſten Lächeln zu belohnen! Was Wunder, daß 
ſie dabei nur noch ſehr wenig Acht auf ihre Stichworte geben 
kann! Inzwiſchen haben auch die übrigen Mitwirkenden nach 
bekannten Geſichtern im Zuſchauerraum geſucht oder ſich leiſe 
über kleine Privatgeſchäfte unterhalten. Erſt die peinliche 
„Pauſe“ ſchreckt alle Welt auf. Raſch entſchloſſen verſucht 
nun ein Jeder, die Situation zu retten, indem er die längſt 
auswendig gelernten Worte der zerſtreuten Kollegin bereitwillig 
übernimmt, ſo daß das erſtaunte Publikum von fünf verſchie⸗ 
denen Perſonen — den Souffleur nicht mitgerechnet — er⸗ 
fahren muß, „daß in der ganzen Gegend kein disponibles Boot 
mehr vorhanden ſei!“ — 

So geht es weiter, als ob ſich Alles gegen das arme 
Stück verſchworen hätte! Der Maſchineninſpektor vergißt, den 
Kahn, in welchem die Reiſenden über die Stromſchnellen fahren, 
friſch zu ölen, ſo daß das ſo viel bewunderte Fahrzeug ganz 
ri quietſcht und winſelt; der Balleteleve, welcher einen 

ffen darzuſtellen hat, erſcheint mit einem verkehrt aufgeſetzten 
Kopfe auf der Bühne. Der zornſprühende Tyrann iſt plötzlich 
ſtockheiſer geworden und vermag ſeine befiegten Feinde Kl 
en 
eines kranken Piepmatzes nicht unähnlich ift, dem "Feueriobe 
zu überliefern; und zum Schluſſe gar behält der, einen wild⸗ 
wüthenden Menſchenfreſſer ſpielende kurzſichtige Regiſſeur, 
ſeine große goldene Brille auf, ein fatales Verſehen, welches 
8 „ Galeriejugend nicht wenig Vergnügen ver⸗ 
urſa 

Die reizende, kleine Direktorin, welche die weibliche Haupt⸗ 
rolle ſpielt und eine ebenſo vorzügliche Adminiſtratorin, als 
mittelmäßige Darſtellerin iſt, fällt aus einem Aerger in den 
anderen! Die Aermſte hat weder Zeit, noch Mühe geſpart, 
um die mannigfaltigſten Ovationen des heutigen Abends auf 
das Beſte zu arrangiren! Eigenhändig hat ſie kleine Zettelchen 


ſt welche eigens für ihn beſtimmt iſt, 


verfertigt mit ganz genauem Stichwort für das Ueberreichen 
jedes, ſelbſt des kleinſten Straußes. Und nun haben die, zu 
blumenſpendenden Göttern avanzirten Logenſchließer, trotzdem 
Alles durcheinander gemiſcht und die rieſigen Lorbeerkränze an 
möglichſt unpaſſenden Stellen den armen Künſtlern an die 
Köpfe geworfen! Die Frau Direktor wettert und ſchimpft in 
Einem fort und verſchwört ſich hoch und theuer, „das nächſte 
Mal eine tüchtige Probe“ für das Blumenbombardement ab- 
zuhalten. 

Zum Glück beſitzen die, „durch die unerwartete Gunſt 
des Publikums höchſt überraſchten Künſtler“, eine ganz 
merkwürdige Divinationsgabe. Mit einer wahrhaft unheim⸗ 
lichen Sicherheit greift Jeder gerade nach derjenigen Spende, 
ſelbſt wenn er dazu nach 
der entfernteſten Ecke der Bühne laufen muß, wie das z. B. 
der erſte Held ſoeben thut, um ſeinen roſabebänderten Rieſen⸗ 
kranz in Empfang zu nehmen. Ja, die befrackten Stamm⸗ 
gäſte in den Proſceniumslogen können es ſogar ganz deutlich 
hören, wie die hübſche Soubrette der „komiſchen Alten“ 
haſtig zuflüſtert: „Das iſt mein Roſenſchiff, Liebſte; Sie be- 
kommen das Nelkenherz dort in der Ecke!“ — 

So theilt ſich die „wackere Künſtlerſchaar“ in die „wohl⸗ 
verdienten Lorbeeren“, und nur der erſte Komiker bleibt 
von der immer gemüthlicher werdenden freudigen Stimmung 
unberührt. 

„Die verdammte Blumenwirthſchaft“ hat ihm feinen 
„beiten Abgang“ verdorben, jo daß fein „gewohnter Applaus“ 
ausgeblieben iſt. Nun ſchießt er wüthende Blicke um ſich 
her und brummt etwas über die unerhörte „Schmierenwirth⸗ 
ſchaft!. 

Seien Sie nur froh, daß man Sie hier duldet, mein 
Lieber!“ flüſtert plötzlich eine Stimme hinter ihm, und er 
erblickt das hübſche, zornige Geſichtchen der einer Verſenkung 
entſtiegenen Direktorin. „Jede anſtändige Bühne hätte Sie 
längſt hinausgeworfen!“ fügt die beſcheidene Leiterin des 
Theaters in rührender Selbſterkenntniß hinzu. £ 

„Reden Sie nur nicht von anſtändigen Bühnen, so 
Direktor“, antwortet grimmig zifchend der gekränkte Mime 
„Sie find doch niemals über das Hoftheater zu Poſemuckel 
hinaus gekommen!“ 


175 Beamten ſei er der Meinung, daß die Summe von 
500 Mk. nicht ausreichend ſei. Er würde ſehr gern 12 000 Mk. 
bewilligen, weil er glaube, durch das höhere Gehalt Leute zu be⸗ 
kommen, welche wirklich tüchtig und im Kommunalfache bewährt 
ſeien. Wenn auch der Sprung von 10 500 Mk. auf 12 000 Mk. 
etwas plötzlich erſcheine, m... den Vorgängen aus dem Jahre 
1884 gegenüber, wo man ſich bei dem Miniſterium darüber be⸗ 
ſchwert habe, daß die funden das aan Gehalt von 

3 für zu niedrig befunden habe, und man Recht erhalten 
habe, jo meine er doch, daß die Summe von 10500 ME. bei einer 
ſo wichtigen 900 e e keine Rolle ſpielen dürfe. Daß ein 
Gehalt von 9000 Mk. für den Erſten Bürgermeiſter nicht aus⸗ 
reichend ſei, habe die Verſammlung ſelbſt eingeſehen, indem ſie 
Herrn Mueller eine Zulage von 1500 Mk. gewährt habe, die 
aus keinem anderen, als dieſem Grunde, gerechtfertigt wäre. 

Stadtv. Kirſten beſtreitet, daß durch die Erhöhung des 
Gehaltes auf 12000 Mark eine Garantie dafür gegeben ſei, daß 
die Stadt einen ſehr tüchtigen Mann pn Oberhaupt bekommen 
werde. Die Zulage von 1500 Mark ſei Herrn Mueller nur in 
Anbetracht jeiner Verdienſte um die Stadt bewilligt worden. Wenn 
ſich der zu wählende I. Bürgermeiſter bewähren ſollte, könnte man 
ihm ja eine Zulage bewilligen. 

Stadtv. Jacobſohn führt aus, daß doch erwogen werden 
müſſe, ob dieſe Stelle genügend dotirt ſei, beſonders wenn man 
die Dotirungen anderer Städte in Betracht ziehe. Es erhielten 
der Oberbürgermeiſter in Dortmund 12000 Mart, in Halle 
12 000 Mark, in Magdeburg 20000 Mark, in Kiel 12000 4 
Danzig 15000 Mark, Erfurt 10700 Mark, Köni Sberg i. 

15 900 Mark ꝛc. Nun müſſe man doch auch zugeſtehen, dab 
die Größe einer Stadt nichtsallein könne maßgebend fein für die 
Höhe des Gehaltes. Die anderen Faktoren ſprächen aber alle 
Ungunſten der Stadt Poſen. Sie biete für Auswärtige, feinerlei 
Reiz. Poſen ſei ferner der Sitz von zahlreichen Militär- und 
Zivilbehörde n, und ſeien daher die Koſten der Repräſentation hier 
ſehr hoch und die Wohnungen theuer. Man werde verlangen 
müſſen, daß das Stadtoberhaupt zu den Spitzen der anderen 
Behörden Beziehungen unterhalte, die nicht ungünſtig auf 
die ſtädtiſchen Verhältniſſe einwirken könnten. Dagegen 
könnte man nun noch einwenden, daß der Oberbürgermelſter 
noch Nebeneinnahmen aus der Verwaltung der Feuerſozietäts⸗ 
geſchäfte beziehe. Er werde ſich aber entſchieden dagegen 
ausſprechen, ja er rathe geradezu davon ah, die Bewerber auf 
dieſe Nebeneinnahme anzuweiſen; denn bei einer etwal igen ander⸗ 
weiten Regulirung dieſer Verwaltung würde von der Stadt kaum 
verlangt werden, daß ſie den eventuellen Ausfall zu er 
ſetzen habe. Er wolle die Stelle des 1. Bür ermeiſters ſo hoch und 
unantaſtbar dotiren, daß dieſer es nicht nöthig babe, einer Gehaltser⸗ 
1 wegen um die Gunſt einzelner Stadtverordneter zu 

ublen 

Stadtv. Bach theilt die Anſicht der Herren Fahle und Jacob⸗ 
ſohn, daß ein Gehalt von 12000 M. für den Erſten Bürgermeiſter 
ausreichend ſei. Mit den Nebeneinnahmen würde derſelbe bei 

12000 M. Gehalt auf 14000 M. ſich ſtehen. Darum ſtelle er den 
Antrag, das Gehalt ohne die Nebeneinnahme auf 10500 M. zu 
normiren. Das Gehalt des Herrn Mueller ſei nicht aus den Er⸗ 
wägungen, die Herr Kirſten hier angegeben habe, erhöht worden, 
ſondern lediglich aus Rückſichtnahme darauf, daß die Summe von 
9000 Mark nicht mehr als ausreichend angeſehen worden jet. 

Stadtv. Brodnitz: Es würde ein Beweis von wenig Kon⸗ 
ſequenz ſein, wenn die Verſammlung das Gehalt heute ſo bedeutend 
erhöhen wollte, da fie ſich erſt vor wenigen Jahren beſchwerde⸗ 
en a ben Miniter gewendet habe, weil die Regierung de⸗ 


mals 
meister verlangte. Es batten er in su 
Beamte ein höheres Gehalt als 9000 Mark. 
Gehalt auf 9000 Mark zu normiren. 
Stadtv. Kantoromwicz: Es liege fein Grund vor, das Ge⸗ 
nhalt zurückzuſchrauben. In Poſen ſei nichts vorhanden, was ſonſt 
Bewerber anlode, darum dürfte hier das Gehalt nicht noch niedri⸗ 
ger ſein als anderswo. Auch werde jetzt das Statut der Provin⸗ 
zial⸗Feuerſozietät neu bearbeitet, und man wiſſe nicht, wie die 
Sache werde geregelt werden. Er werde daher für den Antrag 
Bach ſtimmen. 
Stadtv. Kirſten erklärt, daß auch er für den Antrag Bach 


ſtimmen werde. 
Stadtv. Jaeckel: Was Herr Jacobſohn geſagt habe, ſei doch 


er was unterſtehen Sie ſich? Iſt das der Lohn 
für unſere Güte? Hätte ich das gewußt, ſo würde ich Ihre 
beiden Kränze nicht ſelbſt ausgeſucht haben!“ 
„Was ich mir ſchon daraus mache! — Der Direktor 
So und So hat jeinem Komiker eine goldene Uhr geſchenkt, 
und das ſchon zur Hundertſten — aber hier, bei der Knicker⸗ 
wirthſchaft — —“ 
„Sie ſind ein frecher Menſch, Herr Marlow! Gleich 
morgen kriegen Sie Ihre Entlaſſung!“ 
„Na, na, haben Sie ſich nur nicht, Frau Direktor! Sie 
werden ſo leicht keinen Dummen finden, der Ihnen für die 
Gage den Schund da 300 Mal hinter einander herunter⸗ 
leiern kann!“ 
„Fanny, — um Gotteswillen, Du verſäumſt Dich ja!“ 
flüſtert der beſorgte Direktor ſeiner zürnenden Gattin zu, und 
mit plötzlich verwandeltem, freudeſtrahlenden Geſichtsausdruck 
hüpft dieſe nun aus der Couliſſe, um fünf Minuten 
ſpäter mit demſelben Komiker die zärtlichſten Liebesſchwüre zu 
wechſeln. 
Dann fällt der Vorhang zum letzten Male nieder, und 
nun marſchiren der Direktor, der Dichter, der Kapellmeiſter, 
der Obermaſchiniſt, der Balletmeiſter, der Koſtümeur, der Be⸗ 
leuchtungsinſpektor und wer weiß noch wer Alles an der 
Rampe vorbei, um ſich vor dem ſich eiligſt entfernenden 
Publikum dankend zu verbeugen. 
Auch der gekränkte Komiker befindet ſich in dieſer end⸗ 
loſen Reihe der Jubelhelden, der böſe Zufall hat ihn ſogar 
dicht neben die Direktorin geſtellt. 
„Sie ſind mir doch nicht böſe, liebe Frau Direktor!“ 
flüſtert Herr Marlow ſeiner Häbfe en Brotherrin zu. „Sie 
er ich meine es nicht ſo 
imm! 


„Aber ich bitte Sie, Herr Marlow! Einem ſo pflicht⸗ 
treuen Mitgliede ſieht man ſchon etwas nach!“ antwortet die 
geſchickte, kleine Adminiſtratorin gütig lächelnd. „Mein Gott, 
wir Künſtler haben ja Alle unſere Nerven!“ 

Beide ſchütteln ſich gerührt die Hände und jagen 
unisono: 


„Alſo — wir bleiben zuſammen! Hoffentlich bis zum 
vierhundertſ ſten Jubiläum!“ 


wiſſen ia, ich bin etwas geradezu, a 
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‚Unterricht f 


zu bedenken. Seit 1884, als das Gehalt für Herrn Mueller feit- 
Fest worden ſei, hätten ſich die Verhältniſſe hier ſehr geän- 
ert, ſowohl nach innen als auch nach außen hin. Man wünſche 
letzt, daß die Stellung des Oberbürgermeiſters herausgehoben 
werde, daß er Fühlung haben müſſe nach oben und allen Seiten 
bin. Wenn er perſönlich auch gern ſpare und auch an der Ver⸗ 
waltung ſpare, jo meine er doch, man müſſe dieſe Stelle gut 
dotiren. Hier ſei eben Sparen nicht am Platze. 7 
Stadtv. Friedländer ſchließt ſich den Ausführungen der 
erren Bach und Kantorowicz an, da auch er glaube, daß die 
tadt die 2000 M. Nebeneinnahme feiner Zeit werde erſetzen müſſen 

Nachdem Stadtv. N nochmals für die Feſtſetzung des 
Gebaltes auf 12000 M. eingetreten iſt, wird der Ankrag des 
Herrn Bach angenommen, das Gehalt des I. Bürgermeiſters aljo 
auf 10 500 M. normirt. a 
1 Ueber die Bewilligung der Koſten zur Ber- 
den gerung der Gas⸗ und Waſſerrohrleitung in 
wer Apothekerſtraße zu Jerſſtz referirt Stadtv. Herz⸗ 
ſich G., Der Referent beantragt die Bewilligung der Koſten, die 
auch auf 490 M. für die Gasanſtalt und 630 M. für die Waſſer⸗ 
werke belaufen. 

Bürgermeiſter Kalkowski: Der Magiſtrat habe beſchloſſen, 
mit dem Gemeindevorſtand in Jerſitz wegen dieſer Anlagen über⸗ 
baupt in Verhandlungen zu treten. Es babe den Anſchein, als ob 
die Verle ung der Gas⸗ und Waſſerleitungsröhren immer weiter 
nach Jerſitz hinaus würde verlangt werden. Man habe daher 
den Gemeindevorſtand von Jerſitz erjucht, ſich darüber zu erklä⸗ 
ren, ob er vielleicht würde geneigt ſein, über die Weiterführung 
der Gase und Waſſerröhren einen Plan aufzuftellen. 

Stadtv. Kanto rowicz hält es für prefär, daß die Stadt eine 
andere Kommune mit Gas und Waſſer verſorgt. Mit Gas und 
Cut in Jerſitz Geſchäfte zu machen, ſei nicht Aufgabe der 

0 8 


Stadtv. Brodnitz bemerkt, daß die Direktion der Gas⸗ und 
Waſſerwerke es im Gegentheil für wünſchenswerth halte, neue Kon⸗ 
— zu gewinnen. Die Generalkoſten erhöhten ſich dadurch 

nichts. 


0 Die Koften im Geſammtbetrage von 1120 Mark werden hierauf 
ewilligt. 
t Stadtv. Fontane referirt über die Bewilligung der Mit⸗ 
el zur Beſchaffung von Vorlagen für den Zeichen⸗ und 
fümdarbeitsunterricht an der ſtädtiſchen Mittel ſchule 
lors Mädchen. Referent perlieſt einen längeren Bericht des Rek⸗ 
— dieſer Anſtalt über den Zeichen- und Handarbeitsunterricht in der 
ge annten Schule. In demſelben wird dargethan, daß die Anſtalt Man⸗ 


gel an Lehrmitteln für dieſe Disziplinen habe und die Anſchaffung f 


von Lehrmiteln, beſonders von Stuhlmannſchen Wandtafeln, Holz⸗ 


odellen, Schattirungsmodellen u. f. w., ſowie von Tafeln für 
Handarbeit, Monogrammen, Muftern u. |. w. im Geſammtbetrage 
von 538 Mark beantragt. Es fehle in der ſtädtiſchen Mittelſchule fait 
ba Allem; nicht einmal diejenigen Unterrichtsmittel ſeien dort vor⸗ 
tanden, welche die Volksſchulen beſäßen. Dieſer Antrag des Rektors 
von dem Magiſtrat dem Herrn Kreisſchulinſpektor zur gutacht⸗ 
ichen Aeußerung überſandt worden. Letzterer hahe das Geſuch 
Lefürwortet, und der Magistrat beantrage nun, die Summe von 
800 N. zu dem gedachten Zwecke aus Titel X. Nr. 2 des Etats 
dab ſtädtiſchen Verwaltung zu bewilligen. Die Schulkommiſſion 
wei dem Antrage ihre Zuſtimmung nicht verſagt, da auch ſie der 
jet a Bericht des Herrn Rektor Lehmann ausgeſprochenen Anſicht 

daß die Mädchen gerade im Zeichnen und im Handarbeits- 


müßten für die weibliche Erwerbsthätigkeit vorgebildet werden 


mann hofft innerhalb 
Etats, nachdem dieſe Ankäufe geſchehen 1 auszukommen. 


überwieſen und die von 1 an die tech⸗ 
niſchen Beamten zu zahlende Tantisme in Höhe von 
135 Mk. bewilligt. Zar 
„ Stadtv. Müller berichtet über die Aufſtellung des Brun⸗ 
nens auf dem Königsplatze. Das Referat deckt ſich mit den 
Don uns bereits gebrachten Ausführungen, und ſtimmt die Ver⸗ 
ammlung dem Kom miſſionsbeſchlu zu, das Denkmal mit der 
Iront nach Süden aufzuſtellen. (Vergl. das Mittagsblatt vom 
vergangenen Sonnabend.) f { 
Derſelbe Referent eritattet über das Projekt des Stadt⸗ 
baus⸗Neubaues Bericht. Vom Magiſtrat ſind a dieſem Pro⸗ 
dekt die geforderten Zeichnungen der Nord⸗ und Weſtfacade, Durch⸗ 
ſchnitte, des Stadtverordneten⸗Sitzungsſaales X. 0 worden. 
Nach einem Anſchlag ſolle der Neubau ca. 505 000 Mk. und der 
Verbindungsbau 12000 M. koſten, fo daß die Geſammtkoſten des 
Neubaues ſich auf ca. 517 000 M. belaufen werden. Die Bau⸗ 
kommiſſion habe die Summe für zu hoch gehalten und ihrerjeits 
ebenfalls einen Anſchlag aufgeſtellt, nach welchem der Bau nur 
ungefähr 480 000 M. koſten würde. Sie ſpreche a leich noch fol⸗ 
gende Wünſche aus: Die Höhe des Gebäudes ſolle noch, wenn 
unlich, um 35 Centimeter reduzirt werden. Das Treppenhaus 

ſolle möglichſt große Fenſter, die Korridore ſollten dekorirte Ge⸗ 
ölbe erhalten. Die Facaden und die zu dekorirenden Räume ſeien 
ürdig, aber dabei möglichſt einfach zu geſtalten. 

Stadtv. Friedländer macht Einwendungen gegen die Aus⸗ 
ſchmückung des Stadtverordneten⸗Sitzungsſaales. 2 
keit, Stadtv. Dr. Landsberger hat dieſem Bau nie Schwierig: 
eiten bereitet, müſſe aber doch fragen, wie es denn komme, daß 

er Bau 305 mit 412000 M. veranſchlagt worden ſei, jetzt aber 
mit 517000 M. berechnet werde. 2 
i Stadtv. 8 erklärt, die hier genannten Summen ſeien 
N keiner Weile maßgebend. Erſt nach Aufſtellung des Baupro⸗ 
rammes und ganz genauer Berechnung und Prüfung der Koſten 
werde man mit Sicherheit ſagen können, was der Neubau koſten 


Die Verſammlung erklärt ſich mit den Zeichnungen einverſtan⸗ 
den und acceptirt die Wünſche der Bautommiffion 
fü eber die Bewilligung eines einmaligen Beitrages 
Ur das Deutſche ee Kraſchnitz re⸗ 
fert Stadtverordneter 8 acobſohn. Dieſe Anſtalt (in Schle⸗ 
fen) ſei die einzige im Sſten, welche idiotiſche Kinder aller Kon⸗ 
onen aufnehme. Sie erhalte Zuſchuß von den Provinzial⸗ 
ſt erwaltungen, auch von der Poſener, welche ſich dafür 60 Frei⸗ 
„len ausbedungen habe. Trotz aller Raumvermehrungen 
donne die Anſtalt lange nicht alle Anmeldungen berückſichtigen, fo 
ſei dd. B. jetzt noch ca. 1000 Kinder auf Aufnahme warteten. Nun 
* die Anſtalt leider jüngſt durch eh noch ſehr geicbäbigt 
Orden. Die Vorſteherin bitte daher die Stadt Poſen, ihrerjeits 
um Wiederaufbau, welcher 122000 M. erfordern werde, 1000 M. 
eitragen zu wollen. 
ie Summe wird bewilligt. 
(Schluß folgt im Abendblatt.) 
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Lokales. 


Poſen, den 23. Oktober. 

Eu. Leichenfund. Geſtern iſt in Wilda und zwar auf dem 
Feldwege von Wilda nach der Eichwaldſtraße die Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes gefunden worden. Der Mann ſoll ein Bettler 
geweſen ſein, welcher ſich längere Zeit mit einer Frauensperſon in 
dem genannten Dorfe umhergetrieden hat. Da äußere Verletzungen 
an der Leiche, welche nach dem Leichenhauſe in Wilda geſchafft 
4857 Bi ae find, jo wird angenommen, daß die Perſon 
erfroren iſt. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 23. Oktober. 5 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſitzer 
Rittmeiſter a. D. Jouanne aus Santomiſchel, von Zablocki und 
Familie aus Ludom⸗Dombrowka, von Znaniecki und v. Znaniecka 
aus Lakocin, von Znaniecka aus Gora; van: und Frau aus 
Fialkowo, Major a. D. Endel aus Kiekrz, Regierungrath Reich 
und Frau aus Leipzig, Oekonomierath Keibel aus Mühlhauſen i. 
Thür., Premierlieutenant Caeſar und Frau aus Poſen, die Kauf⸗ 
leute Drenkhahn aus Leipzig, Glucksmann, und atulke aus 
Breslau, Müller aus Godesberg a. Rh., Schloeſſer aus Worms, 
Hausdorf, Jacobowitz, Polke, Roſenthal und Pieck aus Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer von Zoltowski aus Nekla, Frau 55 aus Brieſen, 
einj.freim. Arzt Dr. Silberſtein aus Berlin, die Landwirthe 
Bruſt und Familie und PBlagge aus Kazmierz, die Kaufleute Rena, 
Aadziejewski, a Spiegel, Roſengarten, Elkan, Schimowski und 
Hellriegel aus Berlin, Siamken aus Bremen, Schilbach aus 
Greiz, Zimmt und Steiner aus Breslau, Arndt aus Prenzlau, 
Silberſtein und Familie aus Moſchin, Unger aus Schrimm, Rau 
aus Frankenberg, Smits aus dein Iſecke aus Berlin, Frau 
Mirels und Tochter aus Wreſchen, Roſendahl aus Hamburg, Zieg⸗ 
ler aus Nürnberg, Börner aus Wüſtewaltersdorf, Sattenberg aus 
Frankfurt a. M. . f 

Grand Hotel de Frange. Die Rittergutsbeſitzer Graf My⸗ 
cielski aus Krakau, Graf Skorzewski und Frau aus Kretkowo, 
Graf Potworowski aus Parzenczewo, Szoldrski aus Golembin, 
Dr. Trzeinski und Frau aus Popowo, Mittelſtädt und Frau aus 
Luſzezewo, Skrzydlewskt aus Mechlin, Rechtsanwalt Hahn und 
Familie aus Wongrowitz, Kaufmann Roſenbaum aus Hamburg. 
Stern's Hotel de I Europe. Die Rittergutsbeſitzer von Ko⸗ 
ezorowski aus Witoslaw, Graf Czarnecki aus Rusko, Graf Mor⸗ 
tin und Frau aus Strzelewo, von Koſinski und Frau aus Koſzuty, 
Gutsbeſitzer v. Kurnatowski und Frau aus Pozarowo, die Kauf⸗ 
leute Kind aus Dresden, Sägebrecht aus Chemnitz, Artiſt Wensky 
aus Berlin, Ingenieur Ribiſch aus Königsberg, Dom.⸗Pächter 


Täubert aus Neuſtadt. n 
Die Kaufleute Paul Spiero, Frz. 


Graefe's Hotel Bellevue. 


Spiero, Peerdt, Rau und Mendelſohn aus Berlin, Großmann 
aus Morgenſternwerk b. Merzdorf i. Schl., Kantor Daniſchewski 
aus Moſchin, Fabrikant Klein aus Zinnersdorf. 


Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Hirſchburg und Schiller aus Berlin, Wechſelmann aus Bres⸗ 
lau, Salomonski aus Pinne, Paulim aus Poſen, Weber aus 
Baden, Gaſtwirth Frau Feller aus Marienburg. 

Keiler's Hotel zum lischen Hof. Die Kaufleute Oelsner 
und Brül aus Breslau, Hollender aus Samter, Joſephſohn aus 
Gneſen, Fuchs aus Schokken, Kaphan aus Schroda, Gebr. Wreſch⸗ 
ner aus Obornik, Gollant und Familie aus Buk. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel 
Die Sanfbıte Diülenbeig: aus Hamburg, Jezierski aus Kwilcz, 
‚Günther, Schiller und Enler aus Berlin, Fein und Grafenhorſt 
und Frau aus Breslau, Bürgermeiſter Dalica und Frau aus 
Moſchin, Tiſchlermeiſter Beyer aus Detmold. 

Hotel de Berlin (W. Kamiensk. Die Rittergutsbeſitzer 
Graf Kwilecki und Frau aus Kwilcz, Graf Sokolnicki aus Kajew, 
Graf Mycielski aus Poniec, von N. aus Komaſzyce, von 


0 licki 
Moſzezensti und Frau aus Sokolowo, v. Hulewicz und Frau aus 
ierzechno, Kaufmann 


Koſcianki, Dr. v. Zaremba und Frau aus 
Fränkel und Frau aus Bromberg. 

. Arndt's Hotel. Die Kaufleute Wildner aus Liegnitz, Sten⸗ 
ſchewski und Frau aus Rogaſen, Schrader aus tur.-Goglin, 
Utz und Brandenburg aus Stettin, Blumenthal und Bauchert aus 
Breslau, Leitgeber aus Brandenburg. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Toeppner aus 
Stettin, Bauchwitz und Behrendt aus Berlin, Goldſtuͤcker und 
Moſes aus Breslau, Pulvermacher aus Hohenſtein, Rentier Streich 
aus Heldenheim, Zimmermeiſter Michel aus Frauſtadt, Zeichner 
Laabs aus Göttingen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 22. Okt. Nach einer hier eingegangenen 
Meldung aus Zanzibar iſt der zweite deutſche Reichspoſt⸗ 
dampfer, „Bundesrath“ heute pünktlich dort eingetroffen. 

Braunſchweig, 22. Okt. Außer den in den Schulen 
zu veranſtaltenden Feſtakten werden hier an dem Geburtstage 
des GM. Grafen Moltke Kommerſe der Vereine ſowie ein 
großer Bürgerkommers ſtattfinden. An der Spitze des Einladungs⸗ 
komites ſteht der Oberbürgermeiſter Pockels. 

Roſtock, 22. Okt. Der frühere mecklenburgiſche Miniſter, 
Geheimrath Wetzell, iſt heute in Folge eines Schlaganfalles 
geſtorben. 

Dresden, 22. Okt. Die Königin trifft am Freitag 
von Sigmaringen hier ein. Nächſte Woche begeben ſich der 
König und die Königin für längere Zeit nach Sibyllenort. 

Detmold, 23. Okt. Wie verlautet, ſollen bezüglich der 
Thronfolge im Fürſtenthum Lippe zwiſchen den nächſtberech⸗ 
tigten Agnaten bereits diesſeits . 
ſchweben, welche eine Abfindung der Bieſterfelder Linie durch 
8 Bu Schaumburg-Lippe, zu Gunſten des letzteren, 
ezwecken. 

München, 22. Ott. Der Kommandeur des 1. Bayeri⸗ 
ſchen Armeekorps Prinz Leopold von Bayern, ſowie der Kom⸗ 
mandeur des 2. Armeekorps Generallieutenant v. Parſefal 
werden ſich zur Theilnahme an der Feier des 90. Geburtstages 
des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke nach Berlin be⸗ 
eben. 
® Wien, 22. Okt. Den von einander abweichenden 
Zeitungsmeldungen gegenüber ſtellt die „Wiener Abendpoſt“ 
feſt, daß der Statthalter den durch die Abgeordneten Schneider 
und Pernerſtorfer befürworteten Empfang der Tramway⸗ 
Bedienſteten abgelehnt habe unter Hinweis auf die bereits ab⸗ 
gegebene Erklärung, daß die Regierung vor Wiederherſtellung 
des vollen Tramwayverkehrs keine Intervention übernehme. 


Auf direktes Befragen der beiden Abgeordneten habe der 
Statthalter erklärt, je raſcher durch das Aufgeben des Strikes 


die Autorität der Behörden anerkannt werde, eine um ſo 
ſchnellere und wohlwollendere Prüfung der Wünſche der 
Tramwaybedienſteten von Seiten der Regierung ſei zu er⸗ 
warten. 

Der „Politiſchen Correſp.“ zufolge hat der Statthalter 
keine Zuſage betreffs Einberufung einer neuen Enquste zur 
Prüfung der Wünſche der Tramwaybedienſteten gemacht. 

„ 22. Okt. Im Finanzausſchuſſe erklärte der 
Finanzminiſter Weckerle, er wolle das kleine Lotto aufheben 
und durch eine Klaſſenlotterie erſetzen; er halte es für zweck⸗ 
mäßig, in dieſer Frage im Einverſtändniß mit dem öſterreichi⸗ 
ſchen Finanzminiſter vorzugehen. Entſprechende Verhandlungen 
hätten bereits begonnen. / 

Trieſt, 22. Okt. Coretti, welcher dreier Petarden⸗ 
Attentate angeklagt iſt, wurde ſchuldig erklärt und zu 3 ½ 
Jahren ſchwerem Kerker, ſowie zu einem Schadenerſatze von 
2300 Gulden an den ſchwer verletzten Knaben Bolderin 
verurtheilt. 

Rom, 22. Okt. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, 
erkannte die italieniſche Regierung die braſilianiſche Republik an. 

Rom, 23. Okt. Die „Riforma“ jagt, die Begegnung 
zwiſchen Caprivi und Crispi werde beweiſen, daß die Be⸗ 
ziehungen beider Länder und ihrer Miniſter noch ebenſo herz⸗ 
lich ſind, wie zur Zeit, wo Bismarck deutſcher Reichskanzler 
geweſen. Das intime Verhältniß entſpreche den Ereigniſſen, 
welche zur Einigung beider großen Völker geführt und ent⸗ 
halte nichts, was Andere verletzen könnte. 

Paris, 22. Okt. Entgegen dem Beſchluſſe des konſul⸗ 
tativen hygieniſchen Komites, ſchlägt, wie mehrere Abendblätter 
melden, der Miniſter des Innern, Conſtans, dem Finanz⸗ 
miniſter Rouvier vor, jede Flaſche Mineralwaſſer am Ur⸗ 
ſprungsorte mit einem Authenticitätsſtempel von 5 Centimes 
u verſehen, um Fälſchungen vorzubeugen. Der neue Steuer⸗ 
ſtenpel würde nahezu 3 Millionen Francs ergeben. 

Paris, 22. Okt. Der Entwurf des allgemeinen Zoll⸗ 
tarifs ſoll am Freitag oder Sonnabend an die Abgeordneten 
vertheilt werden. Außer den bereits genannten Erzeugniſſen 
werden auch Leinſamen und Hanf zollfrei ſein. Getreide, 
lebendes Vieh und Fleiſch vom geſchlachteten Vieh werden 
nur in dem Maximaltarif enthalten ſein; andere landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe können in dem Minimaltarif ſtehen. — 
Mehrere Deputirte beabſichtigen die völlige Aufhebung des 
Minimaltarifs zu verlangen. 

Calais, 22. Ott. Die Verhandlungen zwiſchen den 
Tüllarbeitern und deren Arbeitgebern ſind abgebrochen worden. 
Letztere erklärten die Vorſchläge der Arbeiter für unannehmbar. 
—— . . — —— . 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 22. Oktober Morgens 2,06 Meter. 
. „22. . Mittags 2,06 = 


. 23. 5 Morgens 2,08 = 


Celegraphiſche Börtenberidite, 
Fonds⸗Kurſe. 

nffurt a. M., 22. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Schluß beſſer. 
Lond. Wechſel 20,33, Pariſer do. 80,40, Wiener do. 176,60, 
Reichsanleihe 106,00, Oeſterr. Silberr. 77,70, do. Papierc. 77,50, 
do. 5proz. do. 89,08, do. 4proz. Goldr. 94,70, 1860er Looſe 124,50, 
4proz. ungar. Goldr. 89,30, Italiener 93,00, 1880er Ruſſen 96,90, 
II. Orientanl. 78,20, III. Orientanl. 79,10, 5proz. Spanier 75,10, 
Unif. Egypter 96,60, Konvertirte Türken 18,10, aproz portugieſ. 
Anleihen 57,40, 5proz. ſerbiſche Rente 87,80, Serb. Tabaksrente 
88,10, 6proz konſol. Mexikaner 92,60, Böhm Weſtbahn 296, 
Centr. Pacific 110.20, Franzoſen 217¼, Galizier 176 ¼, Gottk⸗ 
hardbahn 158,10, Heſſ. Ludwigsb. 116,50, Lombarden 130%, Lüb.⸗ 
Büchener 165,60, Nordweſtb. 192), Unterelb. Pr.⸗Akt. —— 
Kreditaktien 269¼, Darmſtädt. Bank 156,30, Mitteld. Kreditbank 
110,00, Reichsbank 142,30, Disk.⸗Kommand. 218,70, proz. amort. 
Rumänier 99,10, Böhm. Nordbahn 184, Dresdener Bank 155,10, 

3½ proz. Egypter 92,40, Aproz. türk. Anleihe 81,90. 

Courl Bergwerksaktien 109,50. 
Privatdiskont 5Y, Prozent. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 270%, Franzoſen 217%, 
Galtzier —,—, Lombarden 130¼, Egypter 96,70, Diskonto⸗Kont⸗ 


mandit 219,40. 
(Schluß⸗Kurſe.) Bei andauernder Stille 


Wien, 22. Okt. 
ziemlich feſt. 

Oeſterr. Papierr. 88,12, do. 5proz. do. 101,10, do. Silber⸗ 
rente 88,25, 4proz. Goldrente 106,90, do. ung. Goldr. 101,25, Sproz. 
Papierrente 99,15, 1860er Looſe 137,75, Anglo⸗Auſtr 150,60, Länder⸗ 
bank 230,50, Kreditaktien 306,15, Unionbank 241,75, Ung. Kredit 
349,75, Wiener Bankverein 118,50, Böhm. Weſtb. —,—, ui 
Eiſenb. 478,00, Dux⸗Bodenb. —,—, Elbethalb. 231,75, Eliſabeth⸗ 
bahn —,—, Nordb. 2770,00, Franzoſen 246,35, Galizier 200,75, 
Alp. Montan⸗Aktien 92.30, Lemberg⸗Czernowitz 229,50, Lombarden 
148,10, Nordweſtbahn 218,50, Pardubitzer 173.50, Tramway —.—, 
Tabakaktien 135,00, Amſterdamer 95,25, Deutſche Plätze 56,60, 
Lond. Wechſel 115,15, Pariser! do. 45,50, Napoleons 9,10%),, Mark: 


noten 56,60, ruſſ. Banknoten 1,38°/,, Silberkup. 108,00, Böhmiſche 


Nordbahn 209,25, Bulgariſche Anleihe —,—. 


Privatdiskont — Prozent. 
London, 22. Oktober, Abends. Preußiſche Conſols 105, 
Türken 17%, 4proz. konſolid. 


engl. 2¼ proz. Conſols 94°, konv. 


Ruſſen 1889 (II. Serie) 977, Italiener 93¼, proz. ungariſche 

Goldrente 89¾ proz. unific. Egypter 977%, G 14%, 

N 8 101 ders 8. 93, Silber 49%, Lombarden ——, 
e Beers —, 


upees 83. 

Aus der Bank floſſen heute 59 000 Pfund Sterl. 

Petersburg, 22. Oktober. Wechſel auf London 82,00, Aufl. 
II. Orientanleihe 101%, do. III. Orientanleihe 103 /, do. Bank für 
außtwärkigen Handel 267',, Petersburger Diskontobank 595, War- 
ſchauer Diskontobank — —, Petersburger intern. Bank 485, . 
proz. Alen br 134%, Große Ruf, Eisenbahn 

Südweſtbahn⸗Aktien 111. 


208, Kursk⸗Kiew⸗Aktien —,—, 
Rio de Janeiro, 21. Okt. IR auf London 22%. 


5 Prod 

Köln, 22. Okt. Getreidemarkt. Si en hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19.10, per März 19,40. 
Roggen hieſiger loko 16,50, fremder loko 18,75, per November 16 70, 
per März 16,50. Hafer hieſiger loko 14,50, fremder 17,00. Rüböl 
oko 64,00, per Oktober 63,60, per Mai 59,60, 


ey 


Bremen, 22. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht) ſtill, London, 22. Dftbr. Getreidemartt. (Schlußvericht). Fremde etwas schwächer. Spiritus war über Bedarf zugeführt, jo daß g 
Standard white loko 6,60 Br. Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 27 730, Gerſte 5910, Hafer ein Theil des Angebots unverkauft blieb. Die Preiſe wichen um 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 145 ¼ bez. 63 730 Qrts. 40—60 Pf. Der Oktober⸗Termin ſetzte 30 Pf. höher ein, ging 
Norddeutſche Wollkämmerei 225 Br. 2 N 5 Weizen feſt, fremder weißer zu vollen Preiſen, Mehl und ſpäter aber um 0,90 M. zurück. Auch für hintere Termine beſtand 
Hamburg, 22. Okt. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ Mais theurer, Gerſte ſtetig, Hafer leichter, Bohnen und Erbſen | bei reichlichem Angebot wenig Kaufluſt, und die Preiſe ſtellten ſich 
Beet I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei | ſtetig, Stadtmehl 28¼ —38, fremdes 23/36. ebenfalls weſentlich niedriger. 
am Bord er per Okt. 13,05, per Dez. 12,95, per März Glasgow, 22. Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
1891 13,27%, per Mai 13,45. Behauptet. warrants 50 ſh. 1¼ d. k Loko geſchäftslos. Termine niedriger. Gekündigt 500 Tonnen. 
Hamburg, 22. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good Hull, 22. Okt. Getreidemarkt. Für Weizen guter Begebr, Kündigungspreis 193,5 M. Loko 175 bis 195 M. nach Qualität. 
. Santos per Okt. 89 ½, per Dez. 83¾8, per März 80, | anderes unverändert. — Wetter: Trübe. 3 | Lieferungsqualität 193 M., per dieſen Monat 194,25 bis 193,25 
per Mai 79. Ruhig. Leith, 22. Okt. Getreidemarkt. Markt ſtetig. Weizen und bez., per Oktober⸗November 189,5 — 188,75 bez., per November⸗ 
amburg, 22. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, andere Artikel ruhig, eher niedriger verkäuflich. Dezbr. 187,5—187 bezahlt, per Dezember⸗Januar —, per März⸗ 
holſteiniſcher loko —, neuer 182—192. Roggen loko feſt, Newyork, 21. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New: April —, per April⸗Mai 191,75 —,25 —,5 bez. 
mecklenb. loko —, do. neuer 182—187, ruſſ, loko feſt, 1260 York 10, do. in New⸗Orleans 9¾46. Raff. Petroleum 70 Proz.. Roggen per 1000 Kilogramm. Loko geſchäftslos. Termine 
bis 128. Hafer feſt. Gerſte feſt. Rüböl (unverzollt) feſt.] Abel Teſt in New⸗York 7,60 Gd., do. in Philadelphia 7,60 Gd., still. en 100 Tonnen. Kündigungspreis 177,5 Mark. Loto 
loko 65. Spiritus behauptet, per Oktbr.⸗Novbr. 29), Br., Nov. rohes Petroleum in Newyork 7,25, do. Pipe line Certificates per|168 bis 176 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 174 M., per 
Dez. 29 Br., Dezember⸗Jan. 28 Br. per April⸗Mai 28 ¼ Br. | Nov. 80. Ziemlich ruhig. 1 6,62, do. Rohe u. Brothers dieſen Monat 177,5 bez., per Oktober⸗November 169,5 bis 25 bez, 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard 6,90. Zucker (Fair refining uscovados) 5. Mais (New) per November⸗Dezember 165,25—165 bez., per Dezember⸗Januar 
Nodbr. 59°. Rother Winterweizen loko 110%. — Kaffee (Fair — bez., per Januar⸗Februar 1891 —, per April⸗Mai 162,25 bis 
Heiter. a Nio-) 20½. Mehl 3 D. 85 C. Getreidefracht nom. Kupfer per 162 bezahlt. 
Wien, 22. Okt. Weizen 95a Herbſt 8,17 Gd., 8,22 B., per Novb. 16,75 nom. Weizen per Oktober 108 ¾, per Novbr. 109 ¼, Gerſte per 1000 Kilogramm. Matt. Große und kleine 140 bis 
oggen per Herbſt 7,67 G., 7,72 B., per Dezember 110, per Mai 113. — Kaffee Rio Nr. 7, low 205 M. nach Qualität. Futtergerſte 142—155 M. 
d 2 ais per Sept.⸗Okt. 6,55 Gd., ordin per Novbr. 17,52, per Januar 16,37. Hafer per 1000 Kilogr. Loko feine Waare feſt. Laufende Ter⸗ 
6,60 Br., Mai⸗Juni 1891 6,29 Gd., 6,34 Br. Hafer per Herbſt Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ mine höher. 1 500 Tonnen. Kündigungspreis 147,5 Mark. 
7,35 Gd., 7,40 Br. per Frühjahr 7,34 Gd., 7,39 Br. : dukte betrug 8 333003 Dollars gegen 16 110094 Dollars in der Loko 138 bis 154 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M., 
Paris, 22. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen | Vorwoche. pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 139 bis 
zubig, per Oktober 25,10, per November 25,10, per November⸗ —— 145, feiner 147 bis 152 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat 
ruar 25,20, per Januar⸗April 25,40. — Roggen wu per Berlin, 23. Okt. Wetter: Kalt. 147,5— ,25—,75—,5 bezahlt, per Oktober.⸗November 138 bez., per 
‚ g, per Newyork, 22. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D.] Nov.⸗Dezbr. 136,25 bez., per Dez.⸗Januar — bez., per Februar⸗ 
— u 275 a 1 5 e 77 — 8½, C. per November 1 D. 9 C. u 777 . Er fel. Ter er en —. 
er Januar⸗April 57,50. Rüböl behauptet, per Oktober 63,00, per 2 ais per logr. Loko feſt. Termine wenig verändert. Ge⸗ 
52 5 Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. tundigt 100 Ton. Kündigüngspreis 127,75 IM. Loto 125138 W. ach 
April 64,50. Spiritus behauptet, per Okt. 33,75, per Novbr. 34,25, Berlin, 22. Oktober. Die beutipe Börſe eröffnete in ſchwacher Dnakttät, per dieſen Monat und per Oftober - November 127,75 
er Januar⸗April 36,00, per Mai⸗Auguſt 37,75. — Wetter: Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ bis 128 bez., per November⸗Dezbr. 128,75—129 bez., per Dezemb.= 
Ralt tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden] Januar —, per April⸗Mai 1891 —. 
Paris, 22. Okt. (Schlußbericht.) Rohzucker 886 behauptet, loto . lauteten nicht gerade ungünſtig, boten aber be⸗ Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 170-200 M., Futterwaare 
34,75 a 35,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per ſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. 8 152—160 M. nach Qualität. 
Ottober 37,87%, per November 35,75, per Oktober⸗Januar 36,37, Hier entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen ruhig, ge⸗ Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
per Januar⸗April 36,50. wann aber in einzelnen Effekten, namentlich Bergwerksaktien, Termine ſtill. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., per 
avre, 22. Okt. 1 der Hamburger Firma Peimann, größeren Belang. Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs traten dieſen Monat 24,2 bez., per Oktober⸗November 23,55 bezahlt, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newpork ſchloß mit 10 Points Baiſſe wiederholte Schwankungen der Haltung ein, und der Börſenſchluß per Novbr⸗Dezember 2395 bez., per Dezember⸗Januar — per 
Rio 13000 Sad, Santos 15000 Sack. Rezettes für geſtern. erſchien im Allgemeinen befeſtigt. a 5 anuar⸗Februar 1891 —,— bez., per Febr.⸗März —, per April⸗ 
Havre, 22. Okt. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Bean für heimiſche jolide | Mai 1891 —. 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober] Anlagen; Reichs⸗ und preußiſche konſolidirte Anleihen feſter und Trockene Ka 50 5. per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
109,75, per Dezember 105,00, per März 1891 100,00. Ruhig. lebhafter. Fremde feſten Zins er 8 Papiere zumeiſt feſt; un⸗ Loko 21,25 M., per dieſen Monat — M. 
Liverpool, 21. Okt. Getreidemarkt. Weizen und Mehl ½ d. gariſche 4proz. Goldrente und Italiener feſter, 1880er ruſſiſche An⸗ 5 Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
höher, Mais 1 d. höher. — Wetter: Nebel. leihen ſchwächer, ruſſiſche Noten feiter. 5 Okt.⸗Nov. 11,65 M. 
Liverpool, 22. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz Der Privatdiskont wurde mit 5 Prozent notirt. Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 
10 000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Stetig. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Kreditaktien 21,25 M. 
Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober 5%, Bernd Halt und Franzoſen nach ſchwächerer Exöffnung befeſtigt, Lombarden Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Matter. Gekündigt 1800 
6 54, Mai⸗Juni 5½¼. Alles Käuferpreiſe. ſchweizeriſche Bahnen, Warſchau⸗Wien dc. gleichfalls Anfangs] Zentner. Kündigungspreis 67 Mark. Loko mit Faß — bez., loko 
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miterdam, 22. Okt. Jaba⸗Kaffee good ordinary 58 /. matter und e Schluß befeſtigt. ER F ohne Sub — bez., per dieſen Monat 67,3—66,8—9 bez., per 

Amſterdam, 22. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine|. Inländi che Eiſenbahnaktien lagen ruhig und wenig verändert; | Oktbr.⸗November 62—61,9 bez., per November⸗Dezember 60,160 
unverändert, per Nov. 216, per März 221. Roggen loko geſchäftslos, Lübeck⸗Büchen feſter, Oſtpreußiſche Südbahn nach ſchwächerem | dez., per Dezember⸗Jannar — bezahlt, per April⸗Mai 58,8—,3 
do. auf Termine höher, per Oktober 149 a 150, per März 142 Beginn befeſtigt. 5 . ; bezahlt. 

a 143 a 144. — Raps per Herbſt —,—. Rübbl loko 29 ¾, per Bankaktien blieben zumeiſt ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ und Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Herbſt 29, per Mai 1891 29% Berliner Hendelsgeſellſchafts⸗Antbeile Anfangs ſchwächer, schließlich Proz. = 10 000 Str. Proz. nach Tralles. Getündigt — Ltr. Kün⸗ 

T debe Ian Der. Zrutie ont BE und ruhig; Montan eee 5 — 5 70 05 b aß zn bez. 

Antw . Okt. 2 } l 3 ge ritus m Verbrauchsabgabe. Flau. ü 
Rofftnirtes doe . 157. bez. — 5 u 2 werthe zu niebrigeren Kurſen belebt und feſter ſchließend. 160 000 Liter. Kündigungspreis 437 M. Loko au 505 2 5 
16%, Br., per Nobbr.-Dez. 16°, Br., per Januar⸗März 16¼ Br. er ee * N a Bey, ber, Öttober-Novbr, Dans 
Ruhig. 3 Berlin, 22. Okto ber. Am heutigen Ge emarkt war das bez., 2 8 ber 39.— „per zember⸗ 

Antwerpen, 22. Okt. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen] Geſchäft in Weizen ein ſehr mäßiges, die Preiſe stellten ſich durch⸗ 1 a gr Januar⸗Februar 1 bez per Auril- az 
unverändert. Hafer behauptet. Gerſte feſt. weg etwa , M. billiger. Roggen war etwas beſſer beachtet bei e 51 8 a g a 
London, 22. Okt. An der Küſte 4 Weizenladungen ange- ſehr feſter Haltung, Oktober gewann „ M., während hintere Ter⸗ 9 Feine Maß 0 übe 9 nn M., Nr. 0 52-75 © 
boten. — Wetter: Prachtvoll. R mine ſich um , bis ½ M. höher ſtellten. Für Hafer bleibt die bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

London, 22. Okt. 96pCt. Javazucker loko 15'/, ruhig, Rüben⸗ Haltung per Oktober feſt und der Preis ſtellte ſich etwas höher; Roggenmehl Nr. O0 u. 1 24,25—23,75 M., do feine Marken 
Rohzucker loko 13 feſt. Centrifugal Kuba —. in den übrigen Terminen war das Geſchäft ſtill bei ve ver⸗ Nr. 0 u. 1 24,75—24,25 M. bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 

London, 22. Okt. Chili⸗Kupfer 58, per 3 Monat 58 ¼. änderten Preiſen. Roggenmehl ſtill, aber behauptet. üböl ! und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 

Feste Umrechnung: 1 Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. 2 M. 1 fl. holl. W. — I M. 70 Pf., I Franc oder | Lira oder | Peseta 80 Pf. 

Di Brnsch. 20. T. I. — 105,50 be chw. Hyp.-Pf.| 4½ 102. 30 G. h-T 54 Reichenb.-Prior. ‚Centr Pf.Com-O 3½ 94,60 bz JBauges.Humb.| B 22,90 &. 
Bank-Diskonto_wecnser v. 22. Kanne Rr. K % 137728 bz Serb.id.Piab.| 5 "| 92,80 be 40. wien. 15 1226,00 be | (SNV)........15 | 89,19 g. dyn -. l. Ce. 200% %% % ꝗj Moabit... 7 0630 8 
Amsterdam. 2 ½ 8 T. 18,30, f. fDess. Präm.-A.| 3, do. ente. 5 | 88,40 6. Jweichselbahn 5 | 76,75 be do. Gold. Prior? (82,06 8. do. do. V. Cr. 1100 Passage .. 5½ 71,00 b G. 
London ....... 5 2. = — a 50 T. -U. 3: 22 do, do. neue 5 88,60 be. Äamst..Aotterd.| 6% 57,0 c Südost. 6. (Lb.)|3 7 8 a. a nn ‘ a bzG U. d. Linden! ‘ ae ba G 
Poris... . „ b. a ‚40 bz Stoch. Pf. 87. 4 otthardbahn | 7½ 188,50 be do. Obligation. 7 3,00 bz 10. do. (rz. 100) Ya ‚70 G. |Berl.Eiektr-w.. 10 96,00 b C. 
Wien anne 4½ 8 T. 176,65 8. ein. 7Guld-L.!| — | 27,00 G. do.St.-Anl.87) 3 ½ tal. Mittelm. ..| 5½ 113.00 B. do. Gold-Prior.|# 98. 10 4 Ps. Hyp.-Vers.-Cert.4½ 00,00 G. Geri. Lagerhof 0 74,00 bz 
petersburg- 6 3 W. 245,40 bz JOldenb. Loose] 3 130.80 bz Span. Schuld..; 4 tal.Merid.-Bah| 7½ hark.-Asow gar do. do. do N 72 220 1 5 109,00 8. 
en Ausländische Fonds. N Löttich-Lmb. .. 0,45| 29,0 bz GfChark Krem.gar. 5 | 89,80 , HN; 8. Gr, 160) 4 1100,80 C ert. Sch. Sr. — 72.22 7. 

Cee e An 79,40 dl. 5,05 do, do. 8 f e 61,20 be ED 7,76, de.“ do. de. 100% 94,20 bra |Schuitheiss-Br, is 278.40 u 
Geld. Banknoten u. Coupons do, do. 4¼ 71,10 Kl. 71.108 do. do. C. I 18,10 bzG. 40. 85 * ee ee 8. Stattin. dat. Hyp.-Cr 5, 102,90 8. #öresi. Oelw..... | 4 / 85.50 „ C 
Geld, Banknoten u. Coupons. fgukar.stadt-A.| 5 | 97,60 kl. 97.60 do. do. 90) 4 74,80 bz do. Unionb.| 3 Ivang.-Dombr. g. 4½ 99,99 G. do. do, gez. 6) 4½ 03.0 G ÄDeutsch.Asph.| 3 | 71,75 be 
Souvereigns „um | 20,325 be auen. Air.G.-A.| 5 | 82,70 kl. 82,70 Tr.. 400 fro.- L. — | 78,25 bz co. Westb. 0 oziow-Wor, g. 1 | 91,50 kl. —,—f 40. do. (z. 100% |100,00 ben. fDynamitTrust.) 3 5,9) bz 
20 Francs-Stück...... | 16,13 G. IChines. Anl. | 5% 110,20 8. do. Eg Trib-Ani 4 ¼½ 96,50 G. estslellien., 4 | 79,20 bz G Aur st- Chark. 894 92,70 bz See JErdmannsd.Sp| 8 ½ 93,25 r G. 
Gold-DOollars 4,1775 4 fDän.Sts.-A.86.| 3% 84,50 bz do.Tabk-Regie| 4 do. Chark. A8. (0) 4 | 91.20 bz a Bankpapier lauz. Zucker 8°/,111,00 tz 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. | 2.34 bz Egypt. Anleihe) 3 | 90,60 bz Ung. Gid-Rent. 4 | 89,50 k1.90,50 do. (Oblig.) gar. u nkpapıere. GummiHarbg.-, 

Or. Noten e 17690 te I do, dor | | ren da aa 4% 8% G0. ne | Bann. eee, e or Schwanii längere € 

17 7 7 1 5 3 9 2 8 . „ . . Be 1 82 
Russ. Noten 100 fl.. 246,25 bz Ka 5 ex 3%, ve 2 do. Papier · Ant. 5 287.40 B. e 5 76,30 fe 1 1 12 hz a en 5% ame 8. 

innländ. L. — ER do. Loose... — G do. Kursk 1 87, x 3 be Jo. Voſpischlot . 750% bz 
Deutsche Fonds u. Staatspapertech. G. 4 | 5 | 93,00 bes. a0. Tem. S6. „ 5 | e emmoorCem 13 143,40 bzB. 
agen , 4g te un name], d e Lanze. s_ | Bee RE a e Bine 
do. do. 3%½ 98.80 G Kopenh. st-A.| 4% „ J Fisenbahn-Stamm-Aktien. fer; ent- Tinte gar. 8 Are „ fLöwe & Co...\18 1311,00 br 
Pras.cons.Anı| 4, [106,25 be  Imexikan An. | 6 | 84:80 Ki.o7.gojfachen- Mastr.| 27, 168,84 ve ES 10010 & Iparmetädten en 18% 85 ge be L Hafmac. 8 e br 
do. do. 3½ 38.70 bz Mosk. Stadt-A.| 5 74,50 be a Altenbg.- Zeitz 84% IAybinsk-Bolo 8; 96,20 U. 91,80 do. do. junge 10%, 1 bz Germ-Vrz,-Aktı — 15 00 br 
cin. dee , e Bernau ee ferien zn.) , e e 58d, e e e g 1600 © 
Sts-Schid-Sch. | 3½ 99,75 bz do oa 1 98,0 Ki. 95.40l0ortm.-Ensch.| 9% | 90,25 bz Südwestb. gar.? | 93,00 B. do Genossensch | 8 ee ni 
Beristadt-Obl. | 3½ 97,16 beg. 40, Pao.-Ant. 41, 7769 StG“ fEutin-Lübeck..| 1½ | 51,30 bz Transkaukas. f. | 80,90 kl. 89,9Cfdo. Hp-Bk.60pct.| % B. — g PP ORmELbE> 
do, do. neue 3½ 97,0 bzG, — 98 a 8% 89 e Fenkf.-Guterb. Ya 86,25 bz re 10 100,70 K. 100,79 8 1. be | — 28778 ma 
ee 3½% 97,08 ve do. Silb -Rent,| 4 ¼ 77,70 kl. 77 90 en 775 Taste — Wiadikawk.0.8.4 | 92,00 @ Gothaer Grund- Stettin.Vulk-B| 0 1115,00 brG 
Berner | 8 "116.00 8 40 6680865 * et — Mainz- Ludwsn| 42/4 118560 be arskoe-Selo....)5 | 93,6° 6. creditbank . 4 8 — Ir 275,00 be 
do... 47, 1109,10 be | ana Marnb.-Mlawk.| ½% | 64,60 bz itat.Eisenb.-Obl.9 | 56,78 „. s6,Böpinternat-Dank..| 8 08.88 K 00. Ort ind. 
o. — 4, 182.90 G. do. I864er L.| — 1322,10 6. e ee ener eee eee ipziger Gredit 12 204.00 bzB. |do-Portl.-Cem 10 122.00 we 
do... 3½ 67.25 G. PesterStadt-A| 6 3835 kl. 88.25 |Ndrschl.-Mörk.| 4 00,0 c ſacesl.-W²arach 5 do. Lit. B......5. | 89,00 b Tagdeb.Priv..Bk| 8%, Oppeincem-F.| 7 ; 
Ctrl.Ldsch| 4, |103,90 bz poln. Pf. Be. . V 5 70.80 b Oster. Södb. 3 87,80 bz zLudwh 68/9 4 süd-ıtal. Bahn... | n do. ( teselj t 124,00 be u 
do, do. 3½ 95,75 3½ 85,70 do.Liq.-Pf.-Br. 4 65725 6. Soalbahn . 5 | 41,90 bz do. 81 4 ontrai-Paoific...'5 £ e eee ‚60 bz Gr. Berl Pferdb 121 257,50 b G 
AR en Portugies. Anl. a „ linois-Eisenb. „4 2.90 B. amb.Pferdeb 5 127.90 8 

rk. neue — B . 1 B 1 f ’ | 
el“. ..|& 103,25 bz Aaav-GrPrR| 4 08/60 Le JWerrabahn....13 | 78,00 be fOberschtLit| 3%, Norıhern Preis 1113.00 & n De 
ſlostpreuss 3½ 96,10 be Röm. Stadt-A.| 4 88.90 B. Albrechtsbahn| 1 do. kit, ES 3 ei Firteld.Ordt.-Eik. Aositzer Zuck. 7 86,50 be 8. 

3 JPommer...| 3½ | 96,70 8. do. II. Il. W. 4 | 85,00 8 aussig- Teplitz 18 ½ 438,00 bzG. | do.Em.v 1879| 4%, cisco 08,90 bed. tionalbr. f. D Schles. Cem. 14 ½ 148, 0 oz 

= do. 4 . Rum. Staats-A. N Böhm.Nordb...! 7 | - doNiedrs Zw 17 Southern Pacifiel8 6 e 2255 Stetigred.Cem 7 140.0 b. 

— Posensch.| 4 100,60 6. do. do. Obl. 6 1,30 U. 101,30 do. Westb.| 7½ do (StargPos - ee do, Chamott.25 387,50 C 
do. 3% 90,70 be do. fund. Obl.| 5 102.00 kı. 102. 00 erung. Lokalb.| 3½ OstprSüdb 1. % 4% Hypotheken-Qertiflkate. Jsete rgb Oise. . 88 W. u. H.- Ges. 5 

Seht. alt. 3 ½ do. do. amort. 5 99,20 ki. 99,50 E uschtherader, 8 212,50 be Rechte Oderuſf ______ÄDanz, Hypoſn.- Gangs ½ 33,10 G. | do. intern. GK Aplerbecker....12 174,80 bzG 

— do 4 iss. Engl. A. CanadaPacifb,| 3 74.75 bz Albrechtsbgar| 5 | 89,70 6. Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 113/, 110,75 be B. posen. Prov.-Bk.| 6 Berzelius..u... 6 ½ 15,50 ba 

nens 822) 2 5 118,60 bz Dux-Bodenb.... 7½ 244, b ÄBuschGold-Ob 4½ 103.00 . | do. 40. i. 3 /½ 108,78 bz 8 [pr. Bodenor.-BK. Bismarckhütte, — 180,05 6 f 

da 5 A do. 1859| | 3 | 87,25 «u —,—ÄGaliz. Kart. . 4 | 88,40 ba Pux-godenb. l.. 5 | 91,10 6. do. do. I. abg. 3 ½ 95,75 C. Ädo.Cnt-Bd.sOpct| 10 1 |BochGussst-F.. — 13,00 bzB. 

90. l 27 96,90 0 30152 2 Grez Köfisch 8 3 E BR dens 1 228 — do. do. IV abg. 37 fr 12 0 Been e e 4 103,00 2 78,50 

5 Phase do. a aschau-Od..... o. A 0. o. V. adg. 3% „ d Dortm. St Pr. A — | 83,30 bzG. 

ens 3½ 98,10 bz do. 1873 % Kronpr.Rud..... 4,ò 88,20 be d. |Franz.-sosefb.) 4 | 84.50 C. f de. Mo. 8. Pt. . U. M. s 111,80 c g el . eisenkirchen, 7_ 16900 & 
eme 15 96,10 bz do. 1675 „ 4% 10, 0 Kl161,50fLemberg-Cz. .. 70 102 40 bz G. ÄGalKLudwg.g.| 4½ 87,30 6 do. do. + 100,70 bed 5 1 ibernia ann 38 % 174, 2d bz 
a A do. 1889| 8 4 Oesterr.Franz. 2,70 109,00 ve do. do. 1890| 4 | 81,30 & Ädo. do. 3% 95,25 G. | gu pet... | ördSt.-Pr.-A.) — | 79,06 ba G 
ee do. 1880) =) 4 | 96,80 beg. do. 'Lokalo. 4 | 7225 (. Nasen- Ogerb. mb.Hyp.Pf.( 2. 1000 1 101,20 bz nowracl. Salz 0 | 43,10 6 C N 
E Schles 4 ar bz Russ. Goldrent| 6 109,70 bz G. do. Nordw.| 4% 97,25 be Gold- Pr. g. 4 | 96,75 bz do. do. (rz. 1003 ½ 95,00 bz ge; Konig u. Laura) — 141,78 bz 
Deo, 18B4stpfl.! 5 104,50 8. do.Lit.B.Elb.| 5½ 193.00 bz IKronp Rudolfb| 4 | 82,80 bz Meiningertiyp Pfabr- 4 |101,50 bz a fe 8, auchham. cv. 13 4, 0159 
Bad.Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 | 76,60 bz Raab-Oedenb.| ½ 32,00 bzG. do. Salzkammg 4 99,25 6. do. Pr. Pfdbr- 132,10 @ ches. Bankver.| 8 126.0 bz ouis.TiefStPr| — 144,9 c 
Bayer. Anleihe 4 11. Orientl878| 5 78, 0 bz Reichenb.-P..... 381 76,50 br mb Czernstfr| 4 Pomm.Hypoth.-Akt.- f 3 94.60 bz JOberschl. Bd. 6 | 89,75 bzB- 

Brem. A. 1890 37 958,80 6. Ii. Orient i879 5 | 79,40 be Südöstr.(Lb.)..) 1¾ 65,70 bz do. do. stpfl. 4 3ank-Ptandbriefe 4 |101,50 bz do. Disconto, 8%/ 8 do. Eisen- Jud. 14 43,80 » G 
Hmb.Sts. Rent. 3½ 96, 10 bz Nikolai-Obl. . 4 97,60 kl. 97, 80 [ramin- Land 0 Oest. Stb. alt, g 3 33,10 br G. Pomm. Vorzugs - Akt. 4 Aedenh.St.-Pr.| — 89,50 tz B- 

do. do. 1886| 3 86,75 B. Pol.Schatz-O.| 4 | 95,50 kl. 92,75lUngar.-Galiz..., 5 | 86,00 ba do. Staats- . M 5 105,80 € 15 0 200 5 113,75 6. Industrie-Papi Riebeck. Mont. 18 18,00 6 

do. amortAnl.| 3½ Prä.-Anl. 1861| 5 178,25 G. Salt. Eisenb. . 3 do. Gold- Prio. 4 100,2 8. Kdo.Sr.ili.v.vi.(rz100)5 107,58 6. . Industrie-Tapiere. Schles. Kohlw. — | 56.60 b & 
Sächs. Sts. Anl.. 4 do. 1866| 5 Donetzbahn .... 5 do. Loxalbahn 4½ 84,09 G. | do. do. (rz.115)]47,1114,00 G. ug. Elekt.-Ges.] — |197,00 bzG. | do. Zinkhütt. 13 196,8 , C 
do. Staats-Ant| 3 87,10 bz Bodkr,-Pfdbr.| 5 109,25 tx vang. Oomb. 5 do.Nordwestb| 5 | 93,29 bad. do. do. X. (rz.110)4:/,110,50 G. Anglo Ct. Guano 123, 145,65 be G. do. do. St.- Pr. 13 195,80 bz&. 

Prss. Präm-Anl| 3½ 174,10 8. do. neue 4¼½ 102.30 6. ursk-Kiew - 10,4 do.NdwB.G.-Pr| 5 166.80 B. | do do. (rz.100)4 1100,50 & i Gert. Cheri. 125,90 bzB. IStolb. 2-H. 2 ½ £8,50 b | 
H. Pr.-Sch. 40 T. — 327,00 bz Bohwedische. . 4 ½ 99,90 6. Mosco- Brest 3 73,00 bz do.Lt.B.Elbth.| 5 | 91,60 bzGÄPr.Centr.-PF.(rz.100)\4 101,40 bz JS JCity sSt.-Pr. 5 do. St.-Pr.. 7 ½ 13190 br 

Bad präm.-An. 4 136,30 bz Schw. d. 1888 3% 96,30 be Russ. Staatsb. 5 127,0 G. Raab-Oedenb. do. do. (z, 190) ½ 94,60 bz f=}Dtsche, Bau. 3 84,50 bzG. ärnowitz cv.| — | 23,50 G 

Bayr. Pr.-Anl. 141,00 8. do. 1888 3 65,16 be G. do. Südwest. 53 | 84,50 6. Gold-Pr. 3 69, 25 bz do. do. kündb. S (Hann. St.-P. | 4 | 80,10 G. do. do. St.-Pr.| — | 82,03 bz 


Drud und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp (A. Nöſtel) in Polen. 


